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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEITSCHRIFT

52. /a/?,rga«g ZtiricA, I. Dezemèer 1948 5

DER ENSCH
Ueber aller Schöpfung hoch erhaben

Mit der Fülle göttergleicher Gaben

Ragt der Mensch in königlichem Stolz.

Trotzend den entfesselten Orkanen

Zieht er durch die Meerflut seine Bahnen

Auf gebrechlich morschem Holz.

Und den reichen Mutterschoss der Erde

Mit der Rosse Kraft sein Pflug bezwingt,
Dass die Scholle dienstbar werde,

Die ihm ihre Schätze bringt.

Seinem Geiste schuf er kühne Schwingen!
Bis hinauf ans Sternenzelt zu dringen;
Ordnung und Gesetz gab er dem Staat.

Grimmem Froste w-eiss er zu entfliehen,
Weiss das Haupt dem Blitze zu entziehen,

Wenn sein schmetternd Feuer naht.

Weiss aus Kräutern Säfte zu gewännen,

Die ihn heilen, wenn ihn Krankheit drückt;
Nur dem Tode zu entrinnen
Keines Menschen Weisheit glückt.

Vögeln, die in Hainen lieblich singen,

Die sich in die höchsten Lüfte schwingen,

Und der Wälder schweifendem Getier,

Hurtigen Fischen in den tiefen Wellen

Weiss er listig Netze auszustellen —
Alles, spricht er, eignet mir.
Weiss den wilden Bergesstier zu zähmen,

Mit dem Zwang des Joches truggewandt,

Und das Ross muss sich bequemen

Einer schwachen Menschenhand. »

Und im Sturme göttlicher Gedanken

Reisst er nieder alle Erdenschranken —

Tugendhaft und sündhaft kann er sein.

Wer der Götter fromme Satzung achtet,

Wer die Heimat liebt, nach Weisheit trachtet,
Den erfreut das Glück allein.

Aber solcher, dessen Herz in Sünden

Abgeirrt ist von der Tugend Pfad,

Nie an meinem Herde finden

Soll er Ruh und Freundesrat!
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Leber aller LctiöplunZ boeb erbsben

Nit 6er ?ülle Zöttsrgleicber Laben

kazt 6sr ülenscb in böniZliebein Ltol?.

'brot?sn6 6en sntkesselten Lrbanen

Äekt er 6nrek 6ie lVleerklnt seine Launen

Zekreekliek inorsekern Llol^.

Ln6 6en reicbsn Nutterscbess 6er Lr6e

Mit 6er Losse Kralt sein Lllus be?n-inAt,

Dass 6ie Lcbolle 6ienstbar rver6s,

Die ibnr ibrs Lcbät?e brinat.

Leinein Leiste scbul er bükns Lebningen^
Lis binauk ans Lternen?elt ?u clrinZen;

Lr6nunZ un6 Leset? Zab er 6ein Ltaat.

Lriinrnein Troste rveiss er ?u entblisben,
^Veiss 6as klaupt 6eni L1itz:e 2u ent?ieken,

Menu sein scbinettern6 Keusr nabt.

Meiss aus Kräutern Labte ?u Zevinnen,
Die ikn teilen, ^venn ikn Xrankkeit 6rüekt;
I^lur 6ern Lo6e ?u entrinnen
Keines Nenscben Meisbsit slücbt.

Vögeln, 6ïe in Rainen liekliek sinken,

Die sick in 6ie koeksten Lü5te sekv/inZen,

Ln6 6er MäI6er sobrveiken6ein Letier,

LurtiZen Kiseken in 6en lieben Meilen

Meiss er listiZ blet?e auszustellen —
.^Iles, sxriebt er, eignet inir.
Meiss 6en rviI6en LerZesstier ?u ?äbinen,

Nit 6ern 2rvanZ 6ss bocbes truZZervan6t,

Ln6 6as Loss rnuss siclr bequemen

Liner sekvvaeken Nensekenkan6. ^

I6n6 iin Zturme Zöttlieker Oe6anken

kîeisst er nieder alle Lr6ensekranken —

1"uAen6ka5t nn6 sün6ka5t kann er sein.

^Ver 6er (Götter Irornrne Lat^nnZ aektet,

^er 6ie Lleirnat liekt, naek ^eiskeit traektet,
Den erkrent 6as (^liiek allein.

^ber soleiier, 6essen Ller? in Lün6en

^KZeirrt ist von 6er 1kiZen6 Lka6,

k^ie an ineinein Llercle 5in6en

Zoll er Lnk nn6 Lrenn6esrat!

81.


	Der Mensch

